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Die Bestimmungen über die Zlrw ahlen.
k 30. Oktober finden die Wahlen der Wahlmänner, am 

"vcmber die der Abgeordneten zum preußischen Landtag 
 ̂ Die Wahlen sowohl der Wahlmänner als der Abgeord- 

öffentliche, d. h. der W ühler bezeichnet öffentlich dem 
in «^orstande den M ann seiner W ahl. D ie W ahlmänner wählen 
beri r bezirken die Abgeordneten, die Urwähler in  U rwahl- 

s'rken die Wahlmänner.
Gx,. . ' l  jede Vollzahl von 250 Seelen ist ein W ahlmann zuwählen. 
N>.^"den von weniger als 750 Seelen sowie nicht zu einer Ge- 

 ̂ gehörende bewohnte Besitzungen werden von dem Land- 
cinp einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu

Nrwahlbezirke vereinigt. Gemeinden von 1750 und mehr 
in ' E" ^ e i lt  die Gemeindebehörde in  Nrwahlbezirke so ein, daß 

ibdein höchstens 6 Wahlmänner zu wählen sind.
do§ ^ " « r n b e r e c h t i g t  sind nu r selbstständige Preußen, welche 
Di 7^- Jahr zurückgelegt haben. A ls  selbststündig gelten auch 
lich ""ö len , Haussöhne rc. W er nicht im  Vollbesitz der bürger- 
Dlin r Rechte ist oder wer Armenunterstützung aus öffentlichen 
>i»ls> erhält, ist nicht stimmberechtigt. Um wählen zu können, 
M  ^ Monate lang in  der Gemeinde gewohnt haben. 

Zum aktiven Heere gehörigen M ilitärpersonen r u h t  
Wahlberechtigung.

^  ^ ie  Urwähler wählen in  drei A b t h e i l u n g e n ,  welche 
"  " " "  ihnen zu entrichtenden direkten Staatssteuern 

bü,^nsteuer, klassisizirte Einkommensteuer, G rund- und Ge- 
^»°Eueuer, Gewerbesteuer), bezw. zu den Staatsstcuern, zu 

ue veranlagt sind, auch wenn sie durch Gesetz erlassen 
gebildet werden.

J u r dritten Abtheilung gehören allenthalben mich die 
Hont ^  welche keine Staatssteuern bezahlen, wie z. B . die im  
tz.j,, ,des Vaters beschäftigten Söhne, denen im  klebrigen 

'nwerechtigung zukommt.
»>i„k  ̂ l^öenl Urwahlbezirkc werden je nach seiner Seelcnzahl 
Äl i t r  . s 3  und höchstens 6 Wahlmänner gewählt. J e d e  
des i ^ i l u n g  w ä h l t  e i n  D r i t t e l  a l l e r  W a h l m ä n n e r  

Z a h l b e z i r k e s .
.. ^  Zah l der in  einem Urwahlbezirke zu wählenden 

^« /""ä n ttc r nicht durch 3 theilbar, so ist, wenn nu r 1 W ahl- 
o>ol»! "ö^ig bleibt, dieser von der zweiten Abtheilung zu 
Hejst ' Bleiben 2 Wahlmänner übrig, so wühlt die erste Ab- 

""g  den einen und die dritte Abtheilung den andern, 
m ir die W a h l  d e r  W a h l m ä n n e r  g ilt Folgendes:
Die sämmtlichen Urwähler eines Urwahlbczirks werden am 

^ a h l  (30. Oktober) zu einer bestimmten Stunde in  
^ ö l ic h e r  Weise zusammenberufen. D er Wahlvorsteher ernennt

aus der Zah l der Urwähler des Wahlbezirks einen Protokoll
führer, sowie 3 bis 6 Beisitzer, welche m it ihm den W ahl
vorstand bilden, und verpflichtet sie mittelst Handschlags an 
Eidesstatt. I n  d e r  W a h l v e r s a m m l u n g  d ü r f e n  w e d e r  
D i s k u s s i o n e n  s t a t t f i n d e n ,  noch B e s c h l ü s s e  g e f a ß t  
w e r d e n .

Nach Verlesung der bezüglichen Paragraphen des W ahl
reglements werden die Namen aller stimmberechtigteil Urwähler 
aller Abtheilungen in  der Reihenfolge vorgelesen, wie sie in  
der Abtheilungsliste verzeichnet sind, wobei m it dem Höchst- 
bcsteuerten angefangen w ird. S p ä t e r  e r s c h e i n e n d e  U r -  
w ü h l e r  m e l d e n  sich b e i  d e m  W a h l v o r s t e h e r  und 
können an den Abstimmungen T h e il nehmen, so lange die 
W ahl noch nicht fü r geschlossen erklärt ist, Abwesende können 
in  keiner Weise durch Stellvertreter oder sonst an der W ahl 
T he il nehmen.

D ie dritte Abtheilung wählt z u e r s t ,  die erste zul et z t .  
Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geschlossen ist, 
werden die M itg lieder derselben zum Abtreten veranlaßt.

D er Protokollführer ru ft die Namen der Urwähler ab- 
theilungsweise in  derselben Folge, wie bei deren Vorlesung auf. 
Jeder Aufgerufene t r i t t  an den zwischen der Versammlung und 
dem Wahlvorsteher aufgestellten Tisch, und nennt unter genauer 
Bezeichnung den Namen des Urwühlers, welchem er seine 
S tim m e geben w ill. S in d  mehrere W ahlmänner zu wählen, 
so nennt er gleich soviel Namen, als deren in  der Abtheilung 
zu wählen sind. D ie genannten Namen trägt der Protokoll
führer neben dem Namen des UrwählerS in  Gegenwart dessel
ben in  die Abtheilungsliste ein, oder läßt sie, wenn derselbe es 
wünscht, von dem Urwähler selbst eintragen. D e r  U r w ä h l e r  
d a r f  sich n i c h t  e h e r  e n t f e r n e n ,  a l s  b i s  d i e  g a n z e  
W a h l v e r s a m m l u n g  gesch l ossen  is t ,  da engere Wahlen 
oder im  Falle der Ablehnung eines Wahlmannes im  Term ine 
(vergl. unten) Neuwahlen erforderlich sein können.

D ie W ahl erfolgt nach a b s o l u t e r  M e h r h e i t  der 
Stimmenden, d. h. nu r diejenigen gelten fü r gewählt, welche 
die meisten S tim m en und mehr als die Hälfte aller abgegebe
nen S tim m en auf sich vereinigt haben.

S ow eit sich absolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt, 
kommen diejenigen, welche die meisten S tim m en haben, in  
doppelter Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf die 
engere W ahl. Is t  die Auswahl der hiernach zur engeren W ahl 
zu bringenden Personen zweifelhaft, w e il auf zwei oder mehrere 
eine gleiche Stimmenzahl gefallen ist, so entscheidet zwischen 
diesen das Loos, welches durch die Hand des Vorstehers gezogen 
w ird. Eine engere W ahl findet auch dann statt, wenn die 
S tim m en zwischen zwei oder —  wenn es sich um die W ahl 
von zwei W ahlmännern handelt - -  zwischen vier Personen ganz 
gleich getheilt sind.

Auch bei der engeren W ahl entscheidet die absolute M ehr
heit. Wenn auch bei dieser nicht die genügende Anzahl W ahl
männer die absolute Mehrheit erhält, so findet eine engere 
W ahl in  gleicher Weise wie die vorige statt; d. h. die doppelte 
Anzahl der nun noch zu wählenden Wahlmänner werden auf 
dieselbe gebracht. Ergiebt sich aber bei einer engeren W ahl 
Stimmengleichheit, so entscheidet das Loos.

D ie  Wahlmänner brauchen nicht derselben Abtheilung an
zugehören, wie die wählenden Urwähler, wohl aber müssen sie 
demselben Urwahlbezirk angehören.

D ie  erwählten W ahlmänncr müssen, falls sie in  der U r- 
wählerversammlung anwesend sind, falls sogleich, nicht, binnen drei 
Tagen, nachdem ihnen die W ahl angezeigt ist, erklären, ob sie 
dieselbe annehmen, und, falls sie in  mehreren Abtheilungen ge
wählt sind, fü r welche derselben sie die W ahl annehmen wollen.

I m  F a ll der Ablehnung eines Wahlmannmandats —  als 
Ablehnung g ilt auch, wenn die Erklärung der Annahme nicht 
binnen drei Tagen erfolgt —  muß die Abtheilung schleunigst 
so zeitig zur Ersatzwahl zusammenberufen werden, daß der Ge
wählte noch an der Abgeordnetenwahl T h e il nehmen kann.

E rfo lg t die Ablehnung im  W ahlterm ine und bevor die 
W ahlverhandlung der betreffenden Abtheilung geschloffen ist, so 
ist sofort eine neue W ahl vorzunehmen.

Kokitische Tagesschau.
S e it acht Tagen w eilt der K a i s e r  wieder in  der Heimath, 

wo er den Geburtstag seiner hohen Gemahlin im  intim en 
Familienkreise feierte. Gering ist die Zeit, welche sich Kaiser 
W ilhelm  zur Ruhe gönnt; dann entwickelt sich ein trauliches 
Familienleben, wie es jeder deutschen Fam ilie  zum Muster ge
reichen kann. Größere Reisen w ird  der Kaiser in  diesem Jahre 
nicht mehr unternehmen; kleinere Reisen innerhalb Deutschlands 
stehen indeß noch bevor. Am  Donnerstag begab er sich, einer 
Einladung des Prinzregenten von Braunschweig folgend, zu den 
Jagden nach Blankenburg a./H. Am  Montag w ird  der Kaiser 
den Reichskanzler in  Friedrichsruh m it seinem Besuche beehren, 
wie er dies auch nach der nordischen Reise gethan hatte. M i t  
dem Kanzler zusammen begiebt er sich dann nach Hamburg zur 
Theilnahme au den Zollanschlußfeierlichkeiten, denen auch die 
Vertreter aller Bundesregierungen beiwohnen werden. V on 
Hamburg geht es nach Leipzig, wo am 31. Oktober in  Gegen
w art des Kaisers, des Königs von Sachsen und anderer deutscher 
Bundesfürsten die feierliche Grundsteinlegung zum neuen Reichs
gerichtsgebäude stattfindet. Hamburg und Leipzig treffen glänzende 
Vorbereitungen zu einem würdigen Empfange Kaiser W ilhelms. 
F ü r die Festlichkeiten in  Leipzig ist eine Summe von 100 000 
M ark ausgeworfen.

D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht drei dem Auswärtigen 
Amte zugegangene B e r i c h t e  des K a i s e r l i c h e n  G e n e r a l -  
c o n s u l s  i n S a n s i b a r  über die U n r u h e n  i n O s t a f r i k a .  
Aus diesen Berichten, von denen zwei vom 24. und einer vom 25. 
September da tirt sind, geht zur Evidenz hervor, daß die ara
bische Aristokratie m it ihren sklavenhändlerischen Interessen der 
eigentliche Gegner Deutschlands in  Ostafrika ist. Anfangs schien 
alles gut zu gehen, nu r in  K ilw a , welches schon von früher her 
berüchtigt ist, war die Bevölkerung, die theilweise aus Sklaven
händlern niedrigster Gattung besteht, von vornherein unruhig. 
I n  Pangani organisirte ein dort in  der Nähe ansässiger Araber 
Buchire den Aufstand und wußte gegen alles Europäische und 
Christliche zu errege«. General Matthews mußte die S tad t 
verlassen, da sein Leben bedroht war. D ie  Bewegung in  Tanga 
wurde von Pangani aus geleitet. I n  K ilw a  wurde am 22. Sep
tember ein Angestellter der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft im

D unkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

, l l  schien leise zu erschrecken. I n  der nächsten Secunde 
" "  seine Züge wieder kalte Ruhe.

Heilmanns M u tte r? " rie f er. „B e i der M u tte r des
der ihren Verlobten ermordet hat! Und S ie  haben 

" "d o r th in  geführt?"
kitzn habe es gethan!" versicherte Körber, „m it ihrer E in 
her ? sogar. Ich  habe ih r n u r das eine W o rt gesagt, daß 

»orster den jungen Berger nicht erschossen habe!" 
die "  Zug in  des Doktors Gesicht veränderte sich —  nur

hatten ihren alten unheimlichen Glanz wieder be-

»Und wer hat ihn denn ermordet? w arf er lächelnd ein. 
"Das w ird  die Z e it darthun," erwiderte Körber kurz. E r 

i> Ij^s"uo illig  m it sich selbst, daß er sich durch einen augen- 
dtzrch"  Gedanken hatte hinreißen lassen. D as, was er da- 

tzatte erreichen wollen, hatte er doch nicht erlangt..
Prell dann ist es um so besser fü r den Förster," sprach 
8 > e js . "Ich  kann m ir nu r nicht vorstellen, wie alle die Be-
^ie 6egm ihn lügen können —  doch ich bin ja  kein Jurist, 
siirlich, "sson sa Gründe fü r Ih re  Behauptung haben —  na-

spöttischem Lächeln ging er fort.
«!^"hsg —  unw illig  schritt Körber im  Z im m er auf und
^  s ^ u g  sich m it der Hand vor die S tirn . Hatte er

dehx^s""e Thorheit begangen! E r hatte die Ruhe und Selbst- 
H sick dieses Mannes zu gering angeschlagen! E r hatte 

""lle ich t selbst erschwert, die S p u r des Mörde 
"  gesunden hatte, weiter zu verfolgen!

eicht selbst erschwert, die S p u r des M örders, welche

i^lies?" aus diesen Selbstvorwürfen heraus zu reißen,
^tev . bt das Z im m er und schritt dem Hause seiner Ver- " zu.

Anna hatte ihn bereits erwartet.
„S ie  schläft jetzt," antwortete sie, als er nach Pau la  

fragte. „D ie  ganze Nacht hindurch hat sie geweint; erst hellte 
Morgen hat die Müdigkeit und Abspannung sie überwunden. 
Ich habe sie nicht gefragt —  allein sie hat m ir Alles erzählt."

„W as hat sie D ir  erzählt?" w arf Körber ungeduldig 
ein.

„D ie  Ursache, weshalb sie ihrem Vormunde entflohen ist. 
D er alte Berger w ill sie in  sein Haus, an Kindesstatt an
nehmen. P re ll hat es ih r gestern mitgetheilt, sie hat sich bereit 
erklärt, den Wunsch des alten Mannes zu erfüllen —  da hat 
P re ll ih r seine Liebe gestanden. S ie  hat ihn zurückgewiesen —  
er ist stürmisch, leidenschaftlich geworden, hat gesagt, daß er sie 
schon lange heiß liebe —  er hat sie m it Gewalt zwingen 
wollen, die Seinige zu werden, da ist sie ihm entflohen. Eine 
namenlose Angst hat sie bei seiner Leidenschaftlichkeit erfaßt —  
sie hat selbst nicht mehr gewußt, was sie gethan hat. S ie  hat 
Dich im  Park bemerkt und ohne Dich zu erkennen, hat sie 
Deinen Schutz angerufen."

„ Ic h  dachte m ir, daß es so gewesen sein würde," er
widerte Körber. „E r  hat sie lange geliebt!" fügte er halb in  
Gedanken hinzu. „E r  hatte sie nicht verlieren wollen, deshalb 
—  deshalb! Daß ich nicht früher darauf gekommen b in !"

„W o ra u f? " fragte Anna.
„E s  ist nichts - -  nichts!"  gab Körber zur Antw ort. „H a t 

sie sich nicht darin geäußert, ob sie zum Doktor zurückkehren 
w ill —  er ist ih r Vorm und?"

„S ie  hat uns gebeten, sie bei uns zu behalten —  sie 
könne das Haus des Doktors nicht wieder betreten —  sie 
fürchte sich vor seinen glühenden, leidenschaftlichen Augen. S ie  
wollte heute zum alten Berger gehen und ihn bitten, sie zu 
sich zu nehmen. —  „S ie  dauert mich," fügte Anna theilnehmend 
hinzu. „S ie  steht so verlassen da. Es gelang uns garnicht, sie 
zu trösten und zu beruhigen —  die ganze Nacht hindurch hat 
sie geweint!"

„E s  ist gut so," erwiderte Körber befriedigt. „ Ic h  w ill 
sie jetzt nicht stören, allein wenn sie erwacht, sage ih r, daß ich 
sie nicht im  Stich lassen werde. Theile ih r m it, daß D u  meine 
B ra u t bist, dann w ird  sie um so größeres Vertrauen zu D ir  
und m ir fassen. Ich  werde sie übrigens heute noch sprechen. 
Zum  alten Berger soll sie nicht gehen —  ich w ill m it ihm 
sprechen —  heute noch. B itte  sie, daß sie das Haus heute nicht 
verläßt."

Anna versprach es.
„H a t P au la  von Deinem B ruder nicht gesprochen?" fragte 

Körber weiter.
„N e in ."
„P re ll hat ih r eingeredet, daß Heinrich den jungen Berger 

erschossen habe, sie weigerte sich deshalb gestern Abend zu Euch 
zu gehen, bis ich ih r die Versicherung gab, daß Heinrich un
schuldig sei. S ie  glaubte m ir. Achte darauf, Anna, wie sie 
von ihm spricht. I h r  Frauen habt ja  ein feines Ohr dafür." —

Fragend blickte Anna ihn an.
„ Ic h  verstehe Dich nicht," erwiderte sie. „W eshalb soll ich 

sie beobachten?"
„W eshalb?" w arf Körber lächelnd ein. „W e il Heinrich 

dies Mädchen noch immer liebt, w eil die Liebe zu ih r, selbst im  
Gefängnisse, seine Brust erfüllt. Anna, wenn er fre i w ird , 
dann hat er ein Herz nöthig, an dem er vergessen kann, was 
er unschuldig erduldet h a t!"

Anna begriff dieses nur zu gut.
Körber verließ sie, indem er versprach, nach einigen S tu n 

den wiederzukommen, um selbst m it P au la  zu sprechen.
Seine Vermuthung hatte ihn nicht betrogen. P re ll liebte 

P au la , hatte sie schon lauge geliebt. Das war also der Grund 
der väterlichen Fürsorge fü r das verlassene Mädchen, weshalb 
man ihn in  der S tad t so vie l gepriesen hatte! Deshalb hatte 
er mehr fü r sie gethan, als fü r seine eigene Tochter. I n  ge
schickter Weise hatte er seine leidenschaftliche Liebe zu dem



Verfolg eines S tre its  m it Arabern ermordet. D arau f wurde 
ein A ngriff auf das Stationshaus der Gesellschaft unternommen; 
die Insassen vertheidigten sich durch Gewehrfeuer, tödteten 5 
oder 6 Angreifer und erlagen aber endlich der Uebermacht. 
Ueber das Schicksal eines zweiten Angestellten w ar bei Abgang 
des letzten Berichts noch nichts Sicheres bekannt, doch ist der
selbe wahrscheinlich getödtet. Der Bericht vom 25. September 
schließt: A u f meine Requisition vom 20. d. M ts . hatte der
Geschwader-Chef S . M . Kreuzer „M ö w e " am 21. von Baga
moyo nach K ilw a  geschickt. Aus dem gleichzeitigen Ausbruch der 
Unruhen in  Bagamoyo lind K ilw a  am 22. September ist zu 
vermuthen, daß ein gemeinsamer P la n  beiden Aufständen zu 
Grunde lag, und es ist damit die Besorgniß begründet, es werde 
auch in  L ind i und M ik indan i zu Feindseligkeiten gegen die Be- 
zirks-Chefs gekommen sein. Deswegen habe ich heute Morgen 
dem Herrn A dm ira l durch eine Botschaft nach Bagamoyo die 
Nachrichten aus K ilw a  mitgetheilt, und ihn gebeten, ein Schiff 
nach L ind i und M ik indan i zur Unterstützung der dortigen Ange
stellten zu senden und denselben, falls sie ihre S tationen zu 
hallen außer Stande sind, eine Möglichkeit zu bieten, ih r Leben 
in  Sicherheit zu bringen.

Das „B e rlin e r Tagebl." erfährt, die Erwägungen, welche 
betreffs der Vorgänge an der o ft a f r i k a n i s c h e n  Küs t e  im  
Schoße der Regierung stattgefunden, hätten zu dem Beschluß ge
führt, daß eine größere F l o t t e n m a c h t  in  den Gewässern Ost
afrikas zusammengezogen werden soll. Es würden voraussichtlich 
nicht nur verschiedene auf den außereuropäischen Stationen be
findliche Kriegsschiffe nach Sansibar beordert, sondern es werde 
auch noch ein besonderes Geschwader ausgerüstet werden, welches 
etwa Ende November oder Anfang Dezember die heimischen 
Häfen verlassen dürfte. Ob noch weitere Maßnahmen ergriffen 
werden, stehe dahin. M an sei neuerdings in  höheren Kreisen 
von dein Treiben der deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft sehr 
wenig erbaut lind verhehle sich keineswegs die Schwierigkeiten, 
welche m it einem bewaffneten Einschreiten in  den Küstengebieten 
verbunden sein würden.

D ie W iener „Politische Correspondenz" veröffentlicht einen 
B erline r B rie f, von den» man annehmen darf, daß er die A n
schauungen der B erline r leitenden Stellen zutreffend wiedergiebt. 
Es w ird  darin ausgeführt, daß die Beziehungen der drei ver
bündeten Regierungen nach den K a i s e r b e s u c h e n  i n W i e n  
und R o m  auf so mächtigem Fundamente ruhen, daß jeder A n 
pra ll gegen dieselben unerschütterlich zurückgewiesen werden wird. 
D ie  Darstellungen, nach welchen die Begegnung Kaiser W ilhelm s 
m it dem Papste fü r beide Theile eine gleich unbefriedigende ge
wesen sei, sind durchaus unwahr. Dieselben gehen von Personen 
aus, denen die guten Beziehungen zwischen Kaiser W ilhelm  und 
dem Papst unangenehm sind. Eine Veränderung der Verhält
nisse, welche sich zwischen dem Kaiser und dem Papste historisch 
herausgebildet haben, war weder beabsichtigt noch erhofft. Z a h l
reiche Anzeichen liegen vor, daß der Papst die volle Bedeutung 
der durch den Besuch S r. Majestät des Kaisers W ilhe lm  er
wiesenen spontanen Aufmerksamkeit würdigt, während der Kaiser 
über die imponirende Größe des Zeremoniells beim Empfange 
die größte Anerkennung äußerte. Neue Abmachungen waren 
weder in  W ien noch in  Rom, weder in  Petersburg noch im  
Vatican ins Auge gefaßt worden.

D er ös t e r r e i ch i sche  R e i c h s r a t h  ist wieder zusammen
getreten. Demselben ist das Budget fü r 1889 zugegangen, 
welches —  ohne D eficit abschließt. Es weist sogar einen kleinen 
Ueberschuß auf. Gegen das laufende Budget stellt sich das neue 
um 2 1 '/ ,  M illionen  günstiger. Diese Besserung ist eine Folge 
der letzten Steuermaßnahmen. Der Vergleich m it dem laufenden 
Jahre würde noch günstiger ausgefallen sein, wenn sich die Aus
gaben, namentlich fü r die Landesvertheidigung, nicht wesentlich 
erhöht hätten. Selbstverständlich macht das neue deficitlose 
Budget den besten Eindruck. Fraglich ist freilich, ob damit eine 
ganze Aera der Desicitlosigkeit eingeleitet w ird , denn augenblick
lich ist noch nicht abzusehen, wenn die beständige Steigerung 
f i i r  der Ausgaben die Wehrfähigkeit enven wird.

D er P a p s t  empfing vorgestern M itta g  etwa Tausend 
Neapolitanischer W allfahrer lind erwiderte auf die ihm vorge
lesene Adresse: D ie  Ita lie n e r hätten durch ihre Kundgebungen 
anläßlich feines Jub iläum s die Feinde der Kirche Lügen ge
straft, welche glauben machen wollten, daß ganz Ita lie n  dem 
Papstthum feindlich gesinnt sei und danach strebe, die Gläubigen 
vom Heiligen S tuh le  loszutrennen, von dem allein das H e il

Mädchen so lange zu verbergen gewußt und er begriff, wie diese 
Leidenschaft ihn fortwährend beschäftigt, wie sie ihn ganz ge
fangen genommen und ihn bewogen hatte, Alles zu wagen, um 
sich den Besitz des Mädchens zu sichern.

Gedanken auf Gedanken reihten sich fü r ihn daran, während 
er langsam auf der Straße dahin ging.

E in  Bote des C riin inal-D irektors holte ihn ein und störte 
ihn. Derselbe war bereits in  seiner Wohnung gewesen und 
hatte ihn nicht getroffen. P in tus  wünschte ihn dringend zu 
sprechen.

E in  Lächeln g lit t über das Gesicht des Commissürs. E r  
errieth, weshalb der Crim inalrichter ihn zu sprechen wünschte.

„ Ic h  werde sogleich kommen," erwiderte er dem Boten.
A ls  er kurze Z e it darauf bei P in tu s  in  das Z im m er tra t, 

entging ihm nicht, daß derselbe in  aufgeregter S tim m ung war, 
obwohl er dieselbe so gut als möglich zu verbergen suchte.

„H e rr Commifsär," sprach P in tus , „der Doktor P re ll ist 
bei m ir gewesen . . . !"

„A h , ich dachte es m ir ,"  unterbrach ihn Körber lächelnd.
„E r  hat m ir Alles m itgetheilt," fuhr der Richter fo rt, ohne 

auf die Unterbrechung zu achten, „den ganzen unangenehmen 
A u ftr it t  von gestern Abend, I h r  Auftreten ihm gegenüber, I h r  
Eingreifen in  seine Vormundschaftsrechte und seine Unterredung 
m it Ih nen  heute M orgen.",

E r schwieg. E r schien Körbers A ntw ort, vielleicht dessen 
Entschuldigung abzuwarten.

„N u n ? " w arf Körber m it großer Gelassenheit fragend ein. 
„H a t er nichts weiter hinzugefügt?"

„Doch, Herr Kommissar," erwiderte P in tus , seine Aufre
gung immer weniger verbergend, „e r hat sich über Ih re  Eigen
mächtigkeit beschwert, er hat sich beschwert, daß S ie  P au la  B ra u n  
zu der M u tte r des Mannes gebracht haben, der ihren Verlobten 
ermordet h a t!"

„H e rr C rim inalrichter," fuhr jetzt Körber ungeduldig auf, 
„w as S ie  Eigenmächtigkeit nennen, werde ich zu vertreten

kommen könne. Anstatt dem Papstthum den Krieg zu machen, 
sollten die Feinde desselben es m it Achtung umgeben und ihm 
feine Freiheit gewähren. Aber ganz im  Gegentheil setzten ent
artete Söhne den Papst herab und beleidigten ihn, insbesondere 
nach seiner Rede an den italienischen Klerus, welche doch nichts 
neues enthalten und nur gegen seine unwürdige Lage reklamirt 
habe. E r, der Papst, habe stets die Freiheit und Unabhängig
keit gefordert, und er frage sich, weshalb man sich zu neuen, 
dreisten Unternehmungen gegen den Heiligen S tu h l veranlaßt 
gesehen habe? I n  Rom insbesondere sei der Kampf ein hefti
gerer infolge der Sekten und des konzentrirten Hasses gegen die 
weltliche Macht des Heiligen Stuhles. M an  habe gewagt, die 
Usurpationen und Gewaltthätigkeiten durch neue In ju r ie n  zu 
bekräftigen. Ohne die großen Geschicke Roms zu begreifen, 
wollten die Feinde dasselbe zur einfachen Hauptstadt des König
reichs herabsetzen, während Rom die Königin und Hauptstadt 
der katholischen W elt sei. Was immer man auch thun möge, 
Rom werde die Hauptstadt der katholischen W elt bleiben, weil 
daselbst der S tellvertreter Christi residire, der seine Pflichten 
kenne, sie niemals aufgeben werde. Der Papst schloß m it E r- 
theilung seines Segens an die Versammlung.

D ie „K ö ln . Volksztg." veröffentlicht ein p ä p s t l i c h e s  
B r e v e  an den K a r d i n a l  L a v i g e r i e .  D er Papst dankt 
herzlich fü r Lavigeries Antisklaverei - Agitation und drückt die 
beste Hoffnung auf H ilfe  Seitens der Regierungen und auf 
Unterstützung durch Privatpersonen in  Frankreich, Belgien, Eng
land, Deutschland, Portuga l, I ta lie n  und Spanien aus. D ie 
durch menschliches und christliches Recht bei aller Menschen- 
Freiheit geheiligte Kirche widerstrebte stets der Sklaverei. D er 
Papst weist 300.000 L ire fü r die Antisklavereibewegung an.

F  r  a nk r e i c h  und N  u ß l a n d  sind bemüht m it den Friedens
mächten in Bezug auf die Heeresverstärknng nicht nur S chritt 
zu halten, sondern sie auszustechen. N u r wenn ihnen letzteres 
gelingen sollte, werden sie den M u th  haben zur Offensive über
zugehen. Es ist das ein unerquicklicher Zustand. D ie Frage 
ist, wie lange ihnen der eine oder der andere Feind aushalten 
kann.

D ie T r u p p e n b e w e g u n g e n  aus dem I n n e r n  R u ß 
l a n d s  nach der Grenze, welche erst dieser Tage wieder die 
offiziöse W iener Presse konstatirt hat, sind nicht gerade ein be
ruhigendes Moment, und es ist begreiflich, wenn man sich in  Oester
reich, ohne gerade in  einen übermäßigen Pessimismus zu ver
fallen, auf alle Eventualitäten gefaßt macht. B is  jetzt ist von 
russisch-offiziöser Seite eine Auskunft über die erwähnten Truppen
bewegungen nicht gegeben worden. Das „J o u rn a l de S t. 
Petersbourg" weist anläßlich des von einem W iener B la tte  ge
brachten Artikels, in  welchem der S u lta n  m it Absetzung bedroht 
wurde, wenn er sich der Friedensliga nicht anschließe und der 
daran geknüpften gegen Rußland gerichteten Auslassungen anderer 
ausländischer B lä tte r, auf das Unnütze und Vergebliche derartiger 
Machinationen hin und bemerkt dazu, daß sich Rußland dadurch 
von dem festen, korrekten und friedlichen Wege nicht ablenken 
lassen werde, den es bis jetzt unabänderlich eingehalten habe. 
Vielleicht soll darin die ausstehende Auskunft liegen. D ie M o ti-  
v irung wäre aber schwach, denn die angegebene W iener Zeitungs
meldung ist seiner Ze it sofort dementirt worden. Jedenfalls 
läßt die Anslassung des Petersburger B lattes erkennen, 
worauf die neuerlichen Meldungen über eine russisch - tü r
kische Annäherung zurückzuführen sind. Nebrigens w ird man 
wohl in  Rußland selbst nicht allzuviel von einer russisch-türkischen 
Annäherung erwarten: Lebt doch die Türkei von der E ife r
sucht, welche die an einer etwaigen Auftheilung der Türkei 
interessirten Mächte beseelt.

I n  maßgebenden Petersburger Kreisen w ird  der Nach
richt von einer baldigen Abberufung des G r a f e n  S c h u w a -  
l o f f  von seinem B erline r Botschafter-Posten jetzt entschieden 
widersprochen.

D ie Differenzen zwischen P o r t u g a l  und M a r o k k o  
sind erledigt. D er S u lta n  von Marokko hat der portugiesischen 
Flagge als Genugthuung fü r die Ereignisse in  Laroche in  der 
üblichen Weise S a lu t feuern lassen.

I t a l i e n  entsendet Ende dieses Monats Truppenverstür- 
kungen, und zwar ein Jnfanteriebataillon und eine Batterie 
A rtille rie  nach M a s s o m a h .

Eine Reutermeldung aus S u a k i m  laute t: Aus ver
schiedenen Quellen ist die Nachricht von dem in  Khartum er
folgten Tode Abdullah-Khalifas, Nachfolgers des M ahdi, hier

wissen. Das junge Mädchen hat meinen Schutz angerufen uud 
ich werde es schützen. Aus freiem Entschlüsse ist es m ir zu 
Hellmanns M u tte r gefo lgt!"

„W as wollen S ie  denn beginnen?" w arf P in tus  ruhiger 
ein. „S ie  haben kein Recht über das Mädchen."

„ Ic h  beanspruche auch nu r das Recht, welches die Gesetze 
einem Jeden gewähren. P au la  B raun  w ill in  das Haus ihres 
Vormundes nicht zurückkehren, und ich werde sie schützen, daß 
sie nicht dazu gezwungen w ird ." —  P in tus  schüttelte m it dein 
Kopfe. „Mischen S ie  sich nicht in  Familienangelegenheiten, S ie  
haben statt Dank nur Aerger davon," w arf er ein. „Machen 
S ie  aus dem Eigensinn und Trotz des Mädchens kein S tad t
gespräch —  P re ll ist ein Ehrenmann —  er hat fü r das Mädchen 
gesorgt, als wenn es seine eigene Tochter w äre !"

„Vielleicht noch m ehr!" konnte sich Körber nicht enthalten 
auflachend zu rufen. „J a , vielleicht noch mehr, Herr C rim ina l
richter! W orin  besteht denn der Eigensinn und Trotz dieses 
Mädchens. E r scheint S ie  darüber nicht recht aufgeklärt zu 
haben. E r liebt die Tochter seines Jugendfreundes, er hat es 
zu verhindern versucht, daß sie dem Wunsche des alten Bergers, 
sie an Kindesstatt anzunehmen, nachkommen w ill, er hat ih r 
seine Liebe gestanden, ist leidenschaftlich geworden, und als sie 
ihn zurückgewiesen, hat er sie m it Gewalt zwingen wollen, die 
Seinige zu werden —  deshalb ist sie aus seinem Hause geflohen 
und deshalb werde ich sie beschützen!" fügte er m it Nachdruck 
hinzu.

„Wissen S ie  dies Alles von P re ll oder von dem Mädchen," 
w arf P in tus  ein.

„P a u la  hat es so erzählt —  und ich glaube ih r ! "
„S o llte  nicht das Zeugniß des sonst so ruhigen Mannes 

mehr Glauben verdienen?" bemerkte der Richter. „D a s  M äd
chen ist aufgeregt gewesen —  es hat vielleicht mehr gesprochen, 
als wahr is t!"

„ Ic h  glaube ih r ! "  versicherte Körber noch einmal.

eingetroffen; es fehlt jedoch noch immer an einer Bestätig 
der Nachricht. D ie  hiesigen Forts werden allnächtlich vom 
beschossen. Das Feuer verursacht jedoch fast aar keinen Scha^.

I-ulsch-s Weich. g
B e r l in ,  25. Oktober M « .

Se. Majestät der Kaiser ist heute Nachmittag gegen ^ 
nach Blankenburg gereist, von wo die Rückkehr nach Pos° > 
bereits heute Abend erfolgt. Gestern Nachmittag waren >0 . 
M . M . der Kaiser und die Kaiserin nach B e rlin  gekommen, ... 
die baulichen Veränderungen in  dem Theile des Königl. Säst 
zu besichtigen, welchen die Kaiserliche Fam ilie  während 
W intcrmonate beziehen w ird. Bei dieser Gelegenheit st"' . 
die Kaiserlichen Majestäten I .  M . der Kaiserin Friedrich 
hiesigen P a la is  einen Besuch ab. cw^Ner-

-  Eine goldene Gedächtnißmedaille, ein wahres Me > 
stück der modernen italienischen Prägekunst, hat Kaiser W u) 
von seiner Rom fahrt mitgebracht. Kurz vor der Abreise w» 
ihm dieselbe von König Humbert feierlich überreicht. Die 0 
schrift, welche der Senator und Oberbürgermeister von Man 
Carlo Ncgri, entworfen hat, laute t: ,M V 6661>XXX> >>
duA lio lm o  I I  o U m berto I  —  eonvemiero in Koma 
manäo la  fra tekanra  cii «tue ^rancli nanon i —  »eile w 
b i l i  v itto r ie  -  äeka e iv iltä ."  „1888 . W ilhelm  Iß 
Humbert I. begegneten einander in  Rom, wobei sie die -t' 
brüderung der beiden großen Nationen in  den nnantchn'' 
Siegen der Z iv ilisa tion  bekräftigten." Der E n tw urf derMcv' 
rüh rt von dem Professor Pogliaghi her, die Ausführung ^ 
Capriccio. D ie  Gruppe der beiden Herrscher ist in  edlem . 
hergestellt. I n  Gold ist die Münze nu r zweimal vorha'w 
eine behielt König Humbert fü r sich. Bronzeabgttsse lind 
an wenige hochgestellte Persönlichkeiten vertheilt worden. ^

—  Generalfeldmarschall G ra f Moltke vollendet morgen 
seinem schlesischen Tusculum  das 88. Lebensjahr.

—  D r. Förster ist aus der Leitung des „Deutschen 
ters" ausgeschieden. E r übernimmt am 1. November die Le> 
des Hosburgtheaters in  Wien. ^

—  D ie „P os t" schreibt: D er frühere Buchdruckereivel
E m il Troitzsch befand sich durch Erbgang einerseits, sowie 
eine Verkettung von Umständen andererseits im  Besitze,/.^ 
Tagebuchs des damaligen Kronprinzen über die Reise dem , 
im  Morgenlande 1869 m it einer sünfzeiligen eigenhän ^  
W idmung und Unterschrist Höchstdesselben. E r hat dasselbe 
auf Ersuchen des 61. Polizeireviers ausgeliefert. M

—  A uf die Beschwerde, welche der Rechtsanwalt D r. 0 "  '
gegen die erfolgte Beschlagnahme der seitens der „Freist" 
Ze itung" in  einer Separatausgabe veröffentlichten Auszuge ^  
dem Tagebuche des Kaisers Friedrich eingelegt hat, 'st 
Bescheid zugegangen, daß der Antrag auf strafrechtliche 
solgung wegen Nachdrucks auf G rund des Gesetzes über dm , 
Heberrecht von dem Kaiser W ilhe lm  I I .  als dem Universale . 
des verstorbenen Kaisers gestellt worden ist. Das S chu l/ 
durch welches der Antrag gestellt worden, ist von Florenz

—  Das Armee-Verordnungs-Vlatt veröffentlicht eine" . ^ 
laß des Kricgsministeriums vom 3. d. M ., durch welchen ^  
Erweiterung der Anwendung des Giroverkehrs der Reich
bei den Truppen- rc. Kassen anbefohlen w ird. „,„,g

—  I n  dankenswerther Weise bricht die M ilitä r-V erw a ^  
immer mehr m it den Fremdwörtern. S o ist jetzt seilen^ 
Kriegsministers angeordnet worden, daß der allerdings ^  
schöne und recht umständliche T ite l der „Militär-Oeko> g, 
Departement" benamsten Abtheilung fortan einfach „V e rM is t
Abtheilung" lauten soll ; die neuen Formulare und Dienstsäl'^ j,,
tragen bereits im  Vordruck die neue Bezeichnung links ov' js 
der Ecke. —  Gespannt darf man sein, wie lange die 
recht wunderlichen Benennungen der verschiedenen O fsiz '^ 
beibehalten werden. „.Wie

—  Das Landgericht zu Duisburg hat die Beschlag' -
der Mackenzieschen Brochüre aufgehoben. —

Ausland.  ̂ ..htc»
R om , 25. Oktober. I n  der gestern Abend stattge'st ^  

Sitzung des Munizipalrathes theilte der Bürgermeister r i t t , 
Seine Majestät der Kaiser W ilhe lm  ihn beauftragt habe, ^  
Munizipalrathe fü r die beschlossene Begrüßungsadresse " » o , , 
gesammten Bevölkerung fü r den ihm zu T h e il gewordene' ' , , ,  
lichen und enthusiastischen Empfang seinen Dank a u s z t l j p ^

„Commissär —  Commissär, S ie  haben kein Rech / W 
des Mädchens in  der Weise anzunehmen," sprach P '" ' '  Wt, 
denklich. „W enn P re ll ihm wirklich seine Liebe gestände' ^  
selbst wenn er leidenschaftlich geworden ist —  so sehe 
kein Vergehen darin. Es w ird mancher in  solchem Auge"- 
leidenschaftlich!"

„S ie  wollen also das Mädchen ganz seiner W illkür v 
geben?" . ,  eii>

„Verstehen S ie  mich nicht falsch," w arf P ins" 
„P re ll verlangt nur, daß sie zu ihm zurückkehrt, um fl'dev.^ge 
sehen, jedes Stadtgespräch zu vermeiden, er w ill dai»' 7 «„„l 
tragen, daß sie sobald als möglich aus seinem Hause M  
zu Berger."

„ Ic h  traue seinen Versprechungen nicht," entgegnete"  §§
„Außerdem weigert P au la  sich, zu ihm zurückzukehren 
kann sie Niemand dazu zwingen." wmtt^

„Weshalb haben S ie  das Mädchen zu Hellmanns ^  
gebracht?" fragte P in tus  nach kurzem Schweigen. . „i'd

„ Ic h  wußte fü r den Augenblick keinen anderen S ' 
war überzeugt, daß sie dort gut aufgehoben sein würde, 
wortete Körber der W ahrheit gemäß. „J a ,  ich wußte 
fügte er hinzu, „daß sie P re ll dort nicht aufsuchen würo - 

„U nd sie folgte Ih nen  ohne Widerstreben zu der 
Hellmanns?" g,„a>st'

„ J a , "  erwiderte Körber offen, „ich sagte ih r, daß Ä  
unschuldig sei." . E'

Dieses W o rt schien der C rim inalrichter nu r erwa ^  
haben. E r fuhr heftig auf. „H e rr Commissär, wie hav 
ein Recht zu dieser Behauptung!" rie f er. , r,v it>^

„Ic h  habe meine Ueberzeugung ausgesprochen," e 
Körber. „Hellm ann ist ja  noch nicht ve ru rthe ilt!" ei"'

„E r  w ird  aber verurtheilt werden," siel P in tus  l 'f ie ls t  
„Wahrscheinlich nicht," entgegnete Körber m it 

Achselzucken. ^,m .)
(Fortsetzung



Anläßlich des 50jährigen

>

Se. Majestät ihm 6000 Lire zur Unterstützung der- 
R Rl.. ^^nen zugehen lassen, welche sich an Se. Majestät 

U'gesuchen gewandt hätten.
^ M im ^ c r s b u r g ,  25. Oktober..............„  -------------

^ amtlichen Thätigkeit des M inisters fü r die aus- 
Angelegenheiten, v. G iers, bringen die Chefs der B ot- 

, !  "ud Gesandtschaften der auswärtigen Mächte, welche sich 
a „ l ^  eingefunden haben, dem J u b ila r als Ehrengeschenk 

Wre > bs Schreibzellg in  Vasenform dar. Dasselbe ist aus- 
Ludwigs X V ., an der Vorderseite geschmückt 

> » d B r i l l a n t e n  eingerahmten Namenszuge des Jub ila rs  
!»h> auf der Rückseite eine Widmnngsinschrift ; das Ganze

kmem aus sibirischem B lu tjasp is  gefertigten Fuße. D ie  
^  M inisterium s überreichten Herrn von G iers ein 

! Ekkiô -r A lbum  m it Zeichnungen von besonders bedeutsamen 
, aus der diplomatischen Laufbahn des Gefeierten, 

des y. "A ' beginnt die Auffahrt zur G ra tu la tion  im  M in isterium  
sch w a rtig e n , woselbst außer großem Empfang auch ein 
dk§ H .. enst stattfindet, sodann fo lg t ein von den Beamten 
H ^ d A s  dem J u b ila r zu Ehren veranstaltetes Festmahl.

i">det beim deutschen Botschafter v. Schmeinitz gleichfalls 
tzd . m Anlasse Festtafel statt, zu welcher die Botschafter 
lkij^^landlen m it Gemahlinnen, sowie andere hohe Würden- 

"Aadnngen erhalten haben. D ie beiden deutschen Zei- 
tzn« ' j° w ie  „G rashdanin" und „N ow osti" bringen A rtike l m it 
*>>^!lcheu Kundaebungen fü r den Ju b ila r._________________

Urovinziak-VachriÄien "
!5. Oktober. (Landwirthschaftlictier Verein.) Der 

wirschaftliche Verein hält am 27. Oktober hierselbst im

, « Urovrnzr
« L ^S e » a u , 25. Oktober.

D ^^w ohnern  unserer Stadt m it Freude begrüßte Akt in  der 
Atjh, > "^m ittag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten ist die 
Mge' "6 auf weitere 12 Jahre erfolgte Wiederwahl unseres Herrn 
H vi^ r!)Eers Neimann, der während seiner Amtsführung außerordent- 
^ Und ^  Hebung und das Emporblühen unserer Stadt gethan 

ln der hiesigen Bürgerschaft sich großer Beliebtheit erfreut.
. ' (N .W . M .)
Mtkr S?,^durg, 24. Oktober. (Erstarrt.) E in  in Allmünsterberg wohn- 
°dr Tj^llmachergeselle und ein Arbeiter waren am Sonntag hier in 

r Einkäufe zu besorget:. Nachdem sie den Spiritussen 
u^ksprocheii hatten, begaben sie sich gegen Abend auf den Heim- 

i rwegs blieb der Stellmachergeselle an: Wege sitzen, während
^hl » ,"^  ^ b in  den Heimweg antrat, in der Meinung, der Andere werde 
^lle,/Kommen. Am Montag Morgen fanden Leute den Stellmacher-

(Der heutige Vieh- und Pferdemarkt) war 
An Pferden waren ca. 300 Stück aufgetrieben.

^starrt am Wege vor. 
xWch^nke, 24. Oktober. <
^ z a h lre ic h  besucht. A n O .............................  -  - ............,»..............

Nlittp, Nal war allerdings weniger gut und bestand fast durchweg 
h.. , und geringwerthlgen Arbeitspferden. Der Auftrieb an Nind- 

^  ungefähr 500 Stück; die Preise waren im Allgemeinen recht

(Zur Landtagswahl.) Gestern fand im Ge-

Die Namen der beiden anderen Kandidaten wurden in

^  Ers/p^'iiie Versammlung der konservativen Partei statt, in  welcher 
* ^ua tsanw a lt Herr Weichert als konservativer Kandidat pro- 

dn ^  wurde. Die Namen der l 
tzlwwmlung noch nicht bekar 

7'ltrais;??' 25. Oktbr. (Der allge
^ n > !^ ^ " ^ ld o r f ,  hat auch . . _ _

s.  ̂ ustriebezirk recht zahlreiche Filiale. Der Präses des Central- 
o?lete qs - Werkmeister Zander, M itglied des Volkswirthschaftsrathes, 
! ' dieser Woche dem hiesigen Bezirks - Verein einen Besuch
r m und Ziel des Vereins, welcher über ganz Deutschland ver- 

js? und nach ca. 4jährigem Bestehen bereits ca. 14000 Mitglieder 
r"!>sen die materinlle Hebung drlrch Sterbe- und Unterstützungs-

§^uenvermittelung u. s. w. Im  weiterem: strebt der Verein ge- 
^  ^^ung der bisher noch schwankenden Engagementsverhältnisse 

Elster und Werksührer, etwa iu  der Weise der im Handelssache 
.u, an.

/lch 24. Oktober. (Der Töpfergesellenstrike) ist nunmehr
0^^ beendet. Der Altgeselle Sichler rieth den Gesellen in 

?,^er umlung an, auf Grund der Vereinbarungen die Arbeit 
4 ^ sm'^^uehmen und wies darauf hin, daß der Strike nun schon 
a ^  Hindi gedauert habe und daß Diejenigen, welche diese ganze 
Ntteiil^rch ohne Arbeit gewesen seien, wohl schwer genug darunter 

dürften. Die Versammlung erklärte sich bereit, die Arbeit
__________ _____

fo k a le s .
Thorn, 26. Oktober 1888.

) e r d e n S t i m m e n k a u f )  bestimmt 8 109 des Strafgesetz- 
(?Ust ^  "Wer in einer öffentlichen Angelegenheit eine Wahlstimme 
schrei, /ue rkau ft, w ird m it Gefängniß von einem M onat bis zu zwei 
^ N t , „ o ^ u f t ;  auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er- 

Aprii^den". Das Reichsgericht, I. Strafsenat, hat im Urtheil vorn 
§ r 8 (679. 86) ausgeführt: F ü r den Stimmenkauf des 8 109 

uchs sind nicht die civilrechtlichen Grundsätze, sondern die 
k, * die des gemeinen Lebens über Kauf maßgebend. Es genügt 

^  dem Wühler gegebene und von diesem angenommene Zusage 
tspret!, rinllen Vortheils. E in  solcher Vortheil liegt auch in  dem 

^ür eine Unterstützung des Wählers bei einem Dritten sich 
)U wollen. Wie der Wähler vorher beabsichtigt hatte, zu 

Mig. ^ d e r  ob er später der Abmachung gemäß gestimmt hat, ist gleich- 
W ir wünschen diesen Grundsätzen weiteste Verbreitung und 

ÜN 7 mAnerkennung.
^  ? o n a l i e n ) .  Der von Thorn nach Königsberg i. P r. zur 

der Geschäfte des Direktors des dortigen Betriebsamts 
^ . egierungs- und Baurath Großmann ist behufs fernerer 

^ oleser Funktionen zum 1. November d. I .  nach Königsberg

E ^ n ie .)  Ueber die Rüben- und Kartoffelernte in  West- 
sich^E^en die „Westpr. Landw. M it th ." :  Der Ertrag der Rüben 

ha? krcjstj oort, wo man sie auf wirklich gutem, normal vorbereitetem 
li, / tlUs 6 gedüngtem Boden m it der genügenden Sorgfalt angebaut 
li°?^ack° 120— 130 Ctr. pro Morgen zu stellen und es ergaben 

^  Polarisationen 12,3-12,7 Proc. Zucker. Die Kartoffelernte 
>j.^40 r,iA^..dem bei Weitem größten Theile unserer Provinz nur 

höchstens 50 Scheffel, also einen verhältnißmüßig weit ge- 
ki^N mi^E^og als die Rüben. N ur von einem G ut mit recht schwerem 

yrnk? derichtet, daß die dort allein angebaute Seed-Kartoffel auf 
sckp!^ Fläche 60—80 Ctr. pro Morgen ergeben habe und diese 

U g ZU i ^ . m n a c h  für den lehmhaltigeren Acker eine besondere Beach- 
ilvch ys neu. ^^ch findet sich bei fast allen Varietäten eine ziemlich

st Da».,- " " " g  "och nicht bekannt gemacht.
^Wraisii 25. Oktbr. (Der allgemeine deutsche Werkmeister-Verein), m it 
Äa,»,, m Düsseldorf, hat auch hier eine für den verhältnißmüßig ge-

kranker Knollen, auch werden wahrscheinlich viele der 
o^cht ^'0rnmelnden Kartoffeln nicht in gut haltbarem Zustande ein- 

s! sv ^0EN.
H a f t b a r k e i t  des C o m m is s io n ä r s ) .  Hat einCommis- 

ist ^  E u r n » . ü b e r s e e i s c h e n  Platz, von wo üblicher Weise Gelder 
Zusendung von Wechseln übermittelt werden, etablirt 

leu < Utschs!̂  Ausführung der Verkaufskommission seiner Committenten 
Urch^^o einen Betrag erzielt und diesen Betrag seinem Committen- 

eui Endung einer Tratte, deren Aussteller und Bezogener zur
le U i durchaus gut galten, übermittelt, so haftet nach
V  wenn Reichsgerichts vom 8. Februar d. I  der Commissionär, 

s ü r ^ ? ^  Wechsel indossirt^ hatte, ohne durch besondere Verein-

- ..........................................^  worden, nach welcher es unzulässig ist, daß 
s h e r  unü?)""ungs-Q uarta len Festessen, Tanzlustbarkeiten

^ w l t t l ^  dm Eingang des" Wechsels Garantie zu leisten, seinem 
drk ^  wcht fü r das Eingehen des Wechselbetrages.

e i ne s  S p e z i a  l f  a l l es )  ist eine R e g ie ru n g ^ -^ r -

die hierfür enstandenen^Kosten^ aus ^der Jnnungskaffe be
(T  EU.

an den 30. O k to b e r ! )  Es ist eine hübsche Sitte, 
oder Speiseräume m it Sinnsprüchen zu zieren; auch die

Arbeitsstätte, in  der man wohl die längste Zeit des Tages weilt, w ird 
durch solche Mahn- und Erinnerungssprüche heimisch gemacht. I n  
früherer Zeit, als man dem Schreiben weniger hold war, wußte man 
sich bestimmte Daten auf andere Weise ins Gedächtniß zu bringen. Von 
Xerxes w ird erzählt, daß er einen Sklaven beauftragte, ihm stündlich 
zuzurufen: „Herr, gedenke der Athener!" Verfügen w ir nun auch nicht 
über Sklaven, so w ird doch gern Jemand in unserem Haushalt, Weib 
oder Kind, Schwester oder Bruder, des Vertrauensamtes walten und 
uns täglich zurufen: „Denke an den 30. Oktober!" Freilich, hübscher 
ist es nocb, wenn uns in eleganter Druck- oder Schreibschrift diese M ah
nung ins Auge fällt. Grade so wie seiner Zeit sehr viele Geschäftsleute 
m it dem Plakat: „Mensch, ärgere Dieb nicht!" prosperirt haben, dürften 
industrielle Unternehmer m it der hübsch gedruckten M ahnung: „Denk 
an den 30. Oktober!" eine nennenswerthe Einnahme erzielen. M an 
lächele nicht über diesen Vorschlag und glaube nicht, daß er unnöthig ist. 
Eine kleine Geschichte aus dem Leben wird es beweisen: Die Stadt K. 
in der Pfalz hatte einen guten Bürgermeister, dem jeder zugethan war. 
A ls nun die Zeit der Weinernte kam, gedachten die braven Bürger 
ihrem Berather eine Ueberraschung zu bereiten und ein Faß von dem 
Heurigen zu senden. Jeder sollte nach Belieben ungesehen in das große 
Faß, das von Haus zu Haus ging, hineinschütten. Das Faß kam 
zuerst zum reichen Michel; der dachte bei sich: „Spengler w ird als 
nächster gewiß von seiner besten Sorte hineinfüllen, also kannst Du dreist 
einige Liter Wasser eingießen." A ls Spengler das Faß vom Michel 
kommen sah, sprach er bei sich selbst: „Michel hat gewiß den schönsten 
Wein, den er besitzt, eingegossen; denn er liebt den Bürgermeister sehr; 
darum wird es Niemand bemerken, wenn ich einige Liter Wasser spende." 
— So wanderte das Faß von Haus zu Haus, und jeder einzelne 
Bürger dachte wie Michel oder Spengler. A ls der Bürgermeister das 
Faß bekam, mußte er gewahren, daß die Bürger nicht nur zu ihm, 
sondern auch einer zum anderen unbegrenztes Vertrauen besaßen; denn 
er bekam durch diese Vertrauensseligkeit keinen Wein, sondern schönes 
klares Wasser. — So geht es auch m it den Wahlen! Es wird Neumann 
und Lehmann und Schulze schon zur Wahl gehen! denkt Schmidt; die 
drei ersten aber denken dasselbe wiederum von Schmidt, und schließlich 
ist keiner zur Wahl gewesen und die Gegenpartei hat m it wenigen 
Stimmen den Sieg davongetragen. Erfahrungsmäßig hängt es oft von 
e i n e r  Stimme ab, und jeder, der die Wahl versäumt, muß sich die 
Schuld beimessen, wenn eine andere als seine Partei siegt. Is t  also das 
M ahnw ort: „ D e n k t  an den 30. O k t o b e r ! "  unnöthig?

— ( V o r s c h u ß - V e r e i n  e. G.) I n  der Generalversammlung des 
Vorschuß-Vereins am vergangenen Mittwoch erfolgte die Rechnungs
legung für das 3. Ouartal 1888. Es sind während desselben I) Wechsel 
für 751472 Mk. eingelöst, Depositen mit 28 662 Mk., Spareinlagen mit 
10197 Alk. eingezahlt, 2) Wechsel für 733 904 Mk. angekauft, Depositen 
im Betrage von 39 195 Mk. zurückgezahlt, Spareinlagen in  Höhe von 
11 042 Mk. abgehoben. Aktiva: Kassabestand 1289 Mk., Wechselbestand 
647 912 Mk., Effektenbestand 42 146 Mk. Passiva: Mitglieder-Guthaben 
254 542 Mk., Depositen 194303 Mk., Sparkasseneinlagen 182854 Mk., 
Reservefonds 46141 Mk., Spezialreservefouds 15 813 Mk. Die M it 
gliederzahl ist 452.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  Die gestrige Sitzung des Hand
werker-Vereins, in welcher Herr Oberlehrer Dr. Herford seinen Vortrug 
über „Zigeuner" hielt, war gut besucht. Die interessanten Ausführun
gen des Herrn Vortragenden über die Sitten, Gebräuche, und namentlich 
musikalischen Fähigkeiten jenes Wandervolks, das in den alten Erdtheilen 
heimathlos umherzieht und nur in  Ungarn und Siebenbürgen sich in 
einigen Kolonien angesiedelt hat, erweckten das regste Interesse der A n 
wesenden, deren Dank der Herr Vorsitzende, Zimmermeister Behrensdorff, 
am Schlüsse des Vortrages Herrn Dr. Herford noch besonders aus
drückte. Nach Beantwortung einer im Briefkasten befindlichen Anfrage 
durch Herrn Borkowski wurde die Sitzung um '/-10 Uhr geschlossen; 
der Vorstand blieb noch zu einer Besprechung beisammen.

— ( C e l l o -  un d  L i ed e r ab en d . )  Wie bereits durch Anzeigen
bekannt, findet Mittwoch den 31. d. M ts . in  der Aula der Bürgerschule 
ein Concert statt, welches, nach den uns gemachten M ittheilungen und 
vorliegenden Kritiken namhafter Sachkenner, hohen Kunstgenuß bieten 
wird. Ganz besonders dürfte das Cello-Spiel des Virtuosen Herrn 
Ernst Döring aus Leipzig, dort preisgekrönt, hohes Interesse erregen; 
er ist auf seinem herrlichen Instrumente ein Künstler allerersten Ranges. 
W ir entnehmen über die musikalischen Leistungen des Herrn Döring 
einer rheinischen hochangesehenen Zeitung Folgendes: „Das Haupt
interesse absorbirten indeß die Cellovortrüge des Herrn Ernst Döring aus 
Leipzig. Der jugendliche Künstler spielte Concert von Volkmann und an 
kleineren Solosachen Largo von Händel, Gavotte von Reinecke und 
Variationen von Ju liu s  Klengel. E r hatte hier bei uns einen ganz 
großartigen Erfolg zu verzeichnen. Herr Döring erwarb sich viele 
Freunde, das Largo von Händel haben w ir überhaupt noch nicht so 
schön gehört, m it den Variationen hatte er natürlich wieder den zün
dendsten Erfolg. Der Beifall wollte nach diesem Stücke fast kein Ende 
nehmen und mußte der liebenswürdige Künstler, wollen oder nicht 
wollen, noch eine kleine Zugabe spenden. Herr Döring ist zweifelsohne 
ein Violoncellist I. Ranges. Hoffentlich hören w ir im nächsten Jahre 
den Künstler wieder." — Aber auch die Damen F rls . Brauer und 
Colmar sind ganz bedeutende musikalische Kräfte. Letztere ist auch in 
Berlin wiederholt aufgetreten, w ir entnehmen darüber der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung": „ I m  Concerthause erfreut die Meyder'sche
Kapelle das gewählte Publikum nach wie vor durch gediegenes P ro
gramm und vorzügliche Leistung. Auch auf die Auswahl der mitwirken
den Sängerinnen scheint große Sorgfalt gelegt zu werden. I n  F rl. 
In a  Colmar lernten w ir am Mittwoch eine Liedersüngerin allerersten 
Ranges, m it ungemein sympathischer, glockenreiner Stimme kennen." — 
Ueber F rl. Brauer berichtet eine „Dresdener Zeitung": „F r l.  Brauer 
spielt das Concert in C-dur von W. A. Mozart, m it dessen Wiedergabe 
sie als tüchtige Pianistin brillirte. Virtuose Technik, tiefe Empfindung 
und prächtiger Ton stellen das Spiel des F rl. Brauer aus eine hohe 
Stufe der Vollendung und des musikalischen Könnens. W ir danken 
ganz besonders für den bereiteten hohen Genuß. Lebhafter Applaus ehrte 
den gedieaenen Vortrag.

— (Z igeun e r - Or che s t e r . )  Nächsten Montag, Abends 8 Uhr, 
findet im Victoria-Garten ein einmaliges Concert von einem Zigeuner- 
Orchester, bestehend aus Damen und'Herren in Nationaltracht, statt. 
M it  dem Concert ist die Aufführung von Tänzen verbunden. Die bisher 
hier stattgefundenen Zigeunerconcerte erfreuten sich stets eines besonderen 
Interesses, welches auch für das angekündigte m it seinem eigenartigen 
Genuß zu erwarten steht.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden
für die einzelne,: Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln 1,80
bis 2,00 Mk. per Ctr., Mohrrüben 15 P f. pro Pfund, Savoyenkohl 10 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 5— 10 Pf. pro Kopf und 25—60P f. pro Mandel, 
Blumenkohl 25—50 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., B irnen 
Aepfel 5—20 Pf. pro Pfd. und 4,50—5,00 Mk. pro Tonne, Pflaumen 
1 0 -2 0  Pf. pro Pfd., Butter 0 ,70-1 ,10 Mk. pro Pfd., Eier 7 0 -7 5  
Pf. pro Mandel, Hühner 0,70 bis 2,00 Mk. pro Paar, Gänse ge
schlachtet 3,00—5,50 Mk. pro Stück, Enten 2,00—3,50 Mk. pro Paar, 
Tauben 50 Pf. pro Paar. — Fische pro Pfd.:. Weißfische 15—30 
Pf., Barsche 50 Pf., Karauschen 50 Pf., Hechte 60 Pf., Zander 70 Pf., 
Bressen 30 Pf., Quappen 40 Pf., Aale 1 Mk. Krebse 50 Pf. bis 4 
Mk. pro Schock. Hasen 3—4 Mk.

— ( V ie h m a rk t . )  A uf dem gestrigen Viehmarkt waren aufge- 
Lrieben 4 Rinder, 320 Schweine incl. 8 Bakonier und 40 Landsckweine. 
Es wurden gezahlt für Bakonier 45 Mk., für fette Landschweine 32—34 
Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i  ber icht . )  Verhaftet wurden 6 Personen, darunter 
eine Arbeiterfrau, welche auf dem Markte drei Töpfe gestohlen hatte.

— ( A u f g e g r i f f e n )  ist ein herrenloser Hund in  der Nähe des 
zugeschütteten Wallgraben. Näheres im Polizeisekretariat.

8 Podgorz, 24. Oktober. (Ueberfahren). Heute Vormittag wurden 
dem Rangirarbeiter Wilhelm Rückert I  von hier auf dem hiesigen 
Rangierbahnhofe die Zehe von dem rechten Fuße abgefahren. Rückert 
stand zur Zeit des Vorfa lls auf dem Trittbrette eines Waggons, von 
dem er beim Losfahren des Zuges wahrscheinlich in Folge des heftigen A n
pralls hinunterfiel und m it dem einen Fuße zwischen die Räder gerieth. 
— Auch bei dem Bau des zweiten Geleises der Thorn-Argenauer Eisen
bahn wurde ein unbekannter Arbeiter von einem Arbeitszuge überfahren, 
wobei ihn beide Füße und Arme fast vollständig vom Körper getrennt 
wurden. — Die beiden Verunglückten wurden sofort nach dem städtischen 
Krankenhause in Thorn gebracht und ist der Letztere in  Folge der schweren 
Verletzungen gestern verstorben.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n  Wär te r ) .  Angerburg, 
Amtsgericht, Lohnschreiber, 30 bis 45 Mk. monatlich. Danzig, Direktion 
der Gewehrfabrik, 2 Hilfsscbreiber, je 75 Mk. monatlich resp. 2 Mk. 50 
Pfgt täglich. Fischhausen, Kreisausschuß des Kreises Fischhausen, Kastel
lan und Kreisausschußbote, 400 Mark. Großlindenau, Ober-Postdirektions- 
bezirk Königsberg (Preußen), Postamt 111. Klasse, Postverwalter, jährlich 
1100 Mk. Gehalt, daneben Dienstwohnung. Bahnhof Königsberg 
(Preußen), Königliches Eisenbahn-Betriebsamt Königsberg, zwei Stellen 
für den Fahrdienst, je 57 Mk. 50 Pfg. monatlich. Äariensee, Ober- 
Postdirektionsbezirk Danzig, Postagentur, Landbriefträger, 510 Mk. Ge
halt und 60 Mk. Wohnungsgeldzüschuß jährlich. Mühlen, Kreisausschuß 
des Kreises Osterode (Ostpreußen), Chausseebau-Aufseher, später Chaussee- 
Aufseher, als Bau-Aufseher 90 Mk. monatlich, später als Chaussee-Auf
seher 840 Mk. Gehalt und 90 Mk. Wohnungsgeldzuschuß jährlich.

Kteine Mttötikurrgtn.
Brem en, 24. Oktober. (Dampfer „Neckar".) Nach einer 

hier eingegangenen Meldung von Lloyds in  London ist der 
Dampfer „Neckar" des Norddeutschen Lloyd, welcher bei Shanghai 
auf Grund gerathen war, wieder flo tt geworden, nachdem ein 
T he il der Ladung gelöscht worden war.

M oskau, 25. Oktober. (Aus dem eingestürzten Neubau des hiesigen 
kaufmännischen Klubhauses) sind bis jetzt 16 Leichen und 24 Verwundete 
hervorgebracht. I m  Ganzen wurden 50 Arbeiter verschüttet. Die 
Rettungs-Arbeiten werden fortgesetzt.

(E in  a l t e r  Ba u e r n k n e c h t ) .  E in  Geistlicher in  der Gegend von 
Rostock ließ sich durch einen alten Bauernknecht seiner Gemeinde nach 
Warnemünde fahren, um ein auf der dortigen Rhede liegendes Kriegs
schiff in  Augenschein zu nehmen. Unterwegs erzählte er seinem Kutscher 
von dem großen Schiffe, welches sie sehen würden. „O ", sagte der 
Knecht, „so ein Schiff habe ich schon oft gesehen." — „W o willst Du 
denn Kriegsschiffe gesehen haben?" — „O , zu Portsmouth, als das 
Regiment, bei dem ich war, ausgeschifft wurde". — „W ie kamst Du denn 
nach Portsmouth?" — „Das war, als w ir von Quebeck kamen, ich habe 
lange in Kanada gestanden; da waren viel Ind ianer, die lagen auf der 
Straße herum, das waren alle Betrüger; sie hatten auch garnicht eine 
solche Farbe wie w ir."  — „Aber mein Gott, wie bist Du denn dahin 
gekommen?" — „V on G ibraltar, wo es so furchtbar heiß ist; nichts als 
Stein und Felsen, stäuben that es dort gräulich, und Affen gab es dort 
auch." — „Na, wie bist Du denn nach G ibra ltar verschlagen?" — „D a 
bin ich m it den Engländern hingekommen" — „Und wie bist Du unter 
die Engländer gerathen?" — Der Knecht kratzte sich hinter den Ohren 
und schmunzelte: „Ich  lief hier weg, weil ich nicht Soldat werden 
wollte."

Telegraphische Depesche der „ W a rn e r Aresse."
P a r i s ,  26. Oktober. Boulanger erschien gestern 

Abend im Theater; seine Parteigänger inscenirten eine 
boulangistische Demonstration. D ie Polizei schritt ein nnd 
nahm Berhaftungen vor.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l Dom brow Ski in Thorn.

Kandelsverichte.
Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht. 

________________________  26. Oktbr. 25.Oktbr.
F o n d s :  fest.

Russische Banknoten
Warschau 8 T a g e .....................
Russische 5 o/<> Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<> . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« Vi> . . . .
Posener Pfandbriefe 3 ^  ...............................
Oesterreichische Banknoten ...............................

W e iz e n  g e lb e r :  November-Dezember . . . . 
Dezember . . . . , . . . . . . .  .
loko in  N ew york....................................................

R o g g e n :  l o k o .......................................... ..... . .
October-November ...............................................
November-Dezember...............................................
Dezember . ..........................................................

R ü b ö l :  October . ..................................... ..... . .
A p r i l - M a i ...............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
70er loko .........................................................

70er O ctobe r-N ovem ber....................................
70er A p r i l - M a i ....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

216—30
2 1 5 -9 0
101-80
6 2 -1 0
56—

101—

10 1 -4 0
1 6 8 -2 0
1 9 0 -  25
191— 25 
11 2 -2 5  
160— 
1 5 9 -5 0  
1 5 9 -5 0  
15 9 -7 5
5 6 -8 0
5 6 -

3 3 -2 0  
3 3 -5 0  
3 5 -8 0 .  

resp. 5 pCt

216—
2 1 5 -7 5
fehlt.
62—
55—70

1 0 0 -  90
101— 30 
167-90
1 8 9 -  25
1 9 0 -  25 
11 0 -7 5  
1 6 0 -  
1 5 9 -5 0  
1 5 9 -5 0  
15 9 -7 5
5 5 -5 0
55—

3 3 -2 0
33— 10
35—50

H o l z v e r k e h r  a u f  de r  Weichsel .
Am 25. Oktober sind eingegangen: von Baron durch Wouczik 1 

Trafte, 575 kfr. M rl. ,  561 eins. kfr. Schwellen; von W olf Hermann 
durch Giersch 2 Trasten, 60 kfr. Rdhlz., 762 kfr. Balken, 537 kfr. M rl. ,  
1 eich. Plancon, 15 eich. Kahnkniee, 169 eich. Quadrathlz; von W olf 
Hermann durch Hoffmaun 7 Traften, 660 kfr. Rdhlz., 108 kfr. Balken, 
3065 kfr. M rl. ,  2388 eich. Plancons: von W olf Hermann durch Van-
nauer 5 Traften, 1192 ksr. Rdhlz., 1396 kfr. Balken und M rl. ,  747 eich. 
Plancons, 116 eich. Kahnkniee, 8 eich. Quadrathlz.

K ö n i g s b e r g ,  25. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 56,50 M . Gd., M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 36,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober kontingentirt 56,00 M . B r., 55,50 M . Gd., — M . 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 35,50 M . Gd. 
— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 56,00 M . B r., —,— M . Gd.

M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 36,00 M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . 
Gd.—,— M . bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M . B r., M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — ,— M . B r., — M . 
Gd., — M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M . B r., —
M . Gd., — M . bezahlt._______________

Meteorologische Beobachtungen Thor«.

Datum St.
Barometer Therm. Windrich

ww. oO. tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

25. Oktober 2bp 763.10 -I- 12.3 8- 0
91.p 763.8 1- 5.1 6 0

26. Oktober 7lm 766.5 t  1-7 8» 0

W as fe rs t and der Weichsel bei Thorn am 26. Oktober 0,60 m.

Kirchliche Nachrichten.
22. S o n n t a g  nach T rin ita tis , den 28. Oktober 1888. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vr U hr: Herr P farrer Jacobi. Vorher Beichte

Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte Herr Pfarrer Andriessen.
Vorm. 9 ^  Uhr: Derselbe. Nachher Abendmahl. Kollekte fü r den 

Kirchenbau in  Scbwetz.
Vorm. 11V«Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr: Herr P farrer Rohde aus Gremboczin.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Pastor Nehm.
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr Garnison-Pfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9^2 Uhr: Herr Pastor Gädke.
Nachm. 2 U hr: Derselbe



Urwähler Versammlung.
Die konservativen und gem äßigt-liberalen Urwähler des

II. Wahlbezirks werden behufs Aufstellung der W ahlmänner ein
geladen, sich

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
in dem Restaurant ,.A ur Holzbörse*, Araberstraße, einzufinden.
_____________________ j > » 8  ^ V » I » i  O o i n i l « . __________________

Urwähler Versammlung.
D ie konservativen und gemäßigt - liberalen Urwähler des

III. Wahlbezirks (Altstadt Nr. 157 bis inkl. 226) werden behufs 
Aufstellung der W ahlmänner eingeladen, sich

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Heinrich Yetz'schen Lokale einzufinden.
_____________________ ^ V » I » I - t ) o i n i t « . ___________________________

Urwähler Versammlung.
Die konservativen und gem äßigt-liberalen Urwähler des 

iv. Wahlbezirks (Altstadt Nr. 227 bis 289 inkl., Nonuenthor- 
thurm, Nonueuschanze, schiefer Thurm, Defensionskaserne und 
Bromberger Thor) werden behufs Aufstellung der W ahlmäuuer 
eingeladen, sich

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Lokal des Kaufmanns H errn Szym inski einzufinden.

I .  A .:
Zunm erm eister, I L ö i n « » ,  Tischlerm eister, 

________________ 8 e l » r ö « i v » ,  O bertelegraphen-Assistent.____________

Urwähler-Versammlnng.
Die konservativen und gemäßigt - liberalen Urwähler des 

V. Wahlbezirks (Altstadt 290 bis inkl. 394) werden behufs Auf
stellung der W ahlmänner eingeladen, sich

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
im Kildeörandt'scheu Lokale (Nicolai) Zimmer vorn rechts, 
gefälligst einzufinden.

__________________  I > » 8  H V »I»I O o i n i t v . _____ ____________

Urwähler Versammlung.
Die konservativen und gem äßigt-liberalen U rwähler des 

x. Wahlbezirks (Neustadt Nr. 138 bis inkl. 213 und Grntzmnhlen- 
thor) werden behufs Aufstellung der W ahlmänner hierdurch ein
geladen, sich am

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
in der Bierhalle des Herrn Kaiiftmann, Katharinenstr., gefälligst 
einzufinden.

I .  A .:
v » » » t « » ,  K önigl. R entm eister, i i o i t t I » » o > v 8 l i> ,  Buchdruckereibesitzer,

S I « I » r I « i i » ,  A laurerm eister. ___

Urwähler Versammlung.
Die konservativen und gem äßigt-liberalen Urwähler des

XI. Wahlbezirks (Neustadt Nr. 214 bis inkl. 270 lind Fortifikations- 
gebäude) werden behufs Aufstellung der W ahlmänner hierdurch 
eingeladen, sich

Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 8 Uhr
im S a a le  des Herrn pröse, (Neustadt Nr. 330>31), gefälligst 
einzufinden.

I .  A .:
t S r t t n I i « ,  P ostha lte r, l i »  » n t ,  Dachdeckermeister,

8 « I » » i i» p p « ,  Apothekenbcsitzer.___________________

Urwähler Versammlung.
Die konservativen und gem äßigt-liberalen Urwähler des

XII. Wahlbezirks (Neustadt Nr. 271 bis inkl. 328j31 exkl. 320, 
Jakobsfort-Baracken, Neue Enceinte sEisenbahnhaltestelle) Brücken
pfeiler am rechten Weichselufer, Zeughaus, Büchsenmacherhaus, 
M ilitärspeiseanstalt sJakoböthor), Jakobs-Kaserne und Leibitscher 
Thor-Wache) lverden behufs Aufstellung der W ahlm änner hier
durch eingeladen, ich
Sonntag den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Schützenhause, 1. Parterre-Zimmer, einzufinden.

» » 8  « « m i t « .

» » » « « » « » » « « « » » « » » » « « « » » » «

«  N o m t  i i l  -  l U l o t o ^ i ' n p l i i o .  »
O  D as  I

z Atelier sür Photographie z
von ^

z  L .  V L v b s  L
M  einpfiek 
M  Art: st 
Z  La,

Svstvl

» G O O

an der M a u e r 463 IS V K k k  an der M au e r 463  
empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt:  fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde , grotze G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
AtzstvUvllßou ULvd LllsssrdLld vvrllvll prompt LUsßvküdrt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der Abwässerungskanal von Fort lila. 

ist in letzter Zeit wiederholt muthwillig oder 
böswillig verstopft worden, um ein Ueber- 
treten des Wassers herbeizuführen.

W ir machen daher darauf aufmerksam, 
daß eine solche Handlung strafbar ist und 
im Betretungsfaile unnachsichtliche Berfol- 
gung nach sich ziehen würde.

Thorn den 22. Oktober 1888.

O e f f e n t l i c h e

ZniiuigSUlftcigkniilli.
M o n t a g  d e n  2 9 .  d .  M t s .  

N a c h m i t t a g s  2  U h r
werde ich in der Wohnung des Zimmer
gesellen beopolä ktiesler zu K ulm er 
V orstad t, wohnhaft beim Eigenthümer
Lriob Sobuire,

v e r s c h i e d e n e s  M o b i l i a r
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 26. Oktober 1888.
S > n i» v r , i« 1 t .  G e rich tsv o llz ieh e r .

Die L ieserung von
4 Ü t t t t  o b m  F e l d s t e i n e n ,
8 0 0 0  v d m  B e t o n s t e i n e n ,

nach Fort IVb soll an einen oder mehrere 
Lieferanten vergeben werden.

Offerten sind in dem Baubureau Neue 
Enceinte Thorn einzureichen.

t  ll. kunge, ß
! S t u b e n -  u .  S c h i l d e r - M a l e r ,!  

V d o r» , L r ü v k v v s t r .  1S, v
^  empfiehlt sich zu Vergolder- und allen ^  d in sein Fach schlagenden Arbeiten. ^

^ n t E - N Ä s l - I g i l l e n
das Stück van Mk. 2,35 an, 

«empfiehlt in großer Auswahl
ZU.IacokowLks kjAekf.,8

N e u s t .  M a r k t .

C u lin lia c h e r  B i e r
aus der

b e r ü h m t e s t e n  B r a u e r e i  v o n  
» I .  N » » i i , K

empfiehlt in Gebinden und Flaschen die
B i e r h t N l d l n t t l l  L .

Kulmerstraße 340/41.

v a v i L r
E lb . mild, Fßck. v. 2 - 8  Pfund ä Mk. 2,70 
U ral, großkörnig und hell. . -t Mk. 3,10 
Kaukasischen, grobkvrnig . . ä D!k. 4,—

X iv i> n i» 8 ,  C a v i a r h a n d l u n g ,  
H a m b u r g .

E i s e r n e ,  f e u e r -  u .  d ie b e s s ic h e re

Geldschränke
offerirt V i l l i .

Täglich frisch gebrannten
WM" Kaffee, -W U

in feinsten Mischungen, empfiehlt
l.eopolü ttey, Kullnerstr. 340/41.

MM" D elikate  "W U

Knmiislhi«. Ccnikllltimikst
empfiehlt

l.6 0 poIü Kulmerstraße 340/41.
werden gesärbt und 
gekräuselt, sowie, alle 

Sorten Handschuhe gewaschen und unter 
G a ra n tie  des N ichtabsärbens gesärbt 
bei litt«.

Katharinenstraßen-Ecke 96/97.

W U  S7 Achtiiieimi- 
liilltkr

KM M M AM Djn T urzno p. Tauer werde 
ich am l. N ovem ber von 1 Uhr an zu 
ermäßigten Preisen ausverkaufen.

pens. Lehrer.

D m t-A n sc h la g s -
F o v rn u ln v e

sind zu haben.
6. 0ombro>v8ki, Buchdrnckerei.

^  g rößere W ohnung mit Balkon, 1 Pferde- K stall und Wagenremise vermiethet zum 
1. Oktober k. Uebriolc, B ro m b . B o rs t.
sLUne P a rt.-W o h n u n g , best. aus 4 Zim., ^  Entree, Küche m. Wasserl. u. Ausg., v. 
sofort zu verm. Z u ersr. Gerechteste 99.
hN > öblirte  Z im . u. Kab. z. verm. Auskunft 
« 0 t  g j^ t  tt. 8alinöiiter, Breitestr. 53 II.

M öblirLe Z im m er zu verm iethen.
G erberstraße  227.

IL in e  S tu b e , pari., ist an kinderl. Leute ^ zu verm. Näheres in der Expedition.
§N >öbl. Z im m er u. Kab. pari. zu verm.

B ankstr. 469.4 fr. möbl. Zimmer n. Kab. für 1 oder 2  ̂Herren z. vernl. Neu-Kulmervorstadt 64.
Ein möbl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.
1 möbl. Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.

Im  Viktoria-Saal
Montag den 29. Oktober d. I . Abends 8 M

6 i n i n 9 . 1 i K 6 8  g r o s s e s

U L t t o l l L l - v o v o o r t
Mit Gesang und Tanz,

a u s g e f ü h r t  v o n  d e m  b e r ü h m t e u B D a m e n -  u n d  H e r r e n -

in ihrer bunten malerischen Nationaltracht.
I m  zweiten Theil:

Tanz von mehreren Mitgliedern. .
Einziges Orchester, welches Damen, Gesang und Tanz im Programm aufgenonn ^ 

K assenpre is: Borverkauf der Billets in den Eigarrenhandlungen HPl,
vusrynZki und ttener^nslci 50 P s ., Schüler und M ilitär vom Feldwebel abwärts

W O O G O G G G O G O G O r O O O G G O O S O O ^

r § »
M  M eine C igarre  8 H  ist ein größeres V o lum  und  von 

guter Q u a li tä t ,  besitzt angenehm en Geschmack und Geruch,
M  daher oft theurere C igarren  und ist a u s  diesen G rü n d en  m it volle" »  
d  Recht jedein R aucher, gleichviel ob derselbe schwer oder leicht, v" M 
W  oder wenig raucht, bestens zu empfehlen. D ieselbe hat überall wo " , L  
d  solche eingeführt, ungetheilten B eifa ll und allgemeine Bevorzug"" o  
M  gefunden. . ^
M t z  1 1  k o s te t  d ie  K i s t e  v o n  1V V  S t ü c k  M k .  4 , 7 3  u n d  " « ?  
D  E i n z e l v e r k a u f  5  P f .  d a s  S t ü c k .

Z  > . koiW r-Ibom . 1
G Cigarren-, Cigaretten- «L Tabak-Handlullß §
8  N r e i t e s t r a ß e .

« O G G O O O G O G G O O Z G G O G O O O G S O 2

W Koläeae unä gilberne k/leclaillen fü r  vorrügl. l_ei8lungen.

L O K S
8v>ivellenstr. dir. 26. Ä r O M b b r ^  Zekvvelienstr. dir. 26.

ä/löbellsbrilL mit vampfbekneb
6MpÜ6ll1t

Aiisftattiiiljik» >l. Wi>hiimigs-Eiiikiiilt««Stil
VON (Ion

einknelisten ^ekülli^en Normen bis 211 den reiebsten ^usfübrunAev.
l ? » l 8 t v r 8 0 v l » v i »  u .

naen neuesten Lntvvürten.

leppieke. Karüinen. bkoees. poelieesn.
Billigste kreise. Loliäeste Arbeit.

frnoktfrei Iborn .

Uodgovz
D E "  H v t s l  L i i  v i i p L i i » «  " H M

Sonnnbcnd den 27. d. Mts.

Streich-Concert
ausgeführt von der Kapelle Fuß-A rtillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn 1o!!y.
A nsang 8 U hr. — E n tre e  25 P s .

I'ronkol.

Smiitlits- KsloB'

1 '^

U M

H eute S o n n ab en d  A bend
von 6 Uhr ab frische

G r ü ß - ,  B l u t -  u n d  
L e b e r w ü r s tc h c n

bei Kenjamin Kuüolpb.

14500 Mark
werden zu 5 pCt. an unbedingt sicherer 
Stelle auf städtische Grundstücke zum 1. 
J a n u a r  1889 gesucht. Offerten an die Ex- 
pedition dieser Zeitung unter Chiffre 100.

N ä tl,c r i» » c n L ,L N
Zum 1. November findet ein ordentliches

Hansmädchen
anständige Stellung. Näheres in der Exp.

Ci» Schreiber
(Anfänger) findet vom 1. n. M ts. ab Be- 
schäftignng auf dem Polizeisekretariat.

Ein Lehrling
wird gesucht.
_____ W einhand lung  1 .̂

100 Erdarbeiter
erhalten bei hohem Lohn Arbeit beim B au 
der Verbindungsbahn Bahnhof Mocker- 
Katharinenflur. Meldungen beim Schacht- 
meister Kerlaob dortselbst.___________ _

Ein HevvenpeLz
billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

_________ KVVillamovvski, B reitest:'.

Eine Gastwirthschast
ist zu verpachten. Näheres bei

l-uüwig batle-T horn.

S o n n t a g  d e n  2 7 .  N a c h m

«lsn ltl. Oblv
L lllL  ä o r

6  0  n  6  6  f  r-esiio-il.liM .
? r l .  V e a u v r .  —  k e l. Oo>ll> 

L r o s i  v ö r in ß .
Ä S "  pi-ogi-amm: ^ßgec>v'',l

Lonate kis-äur op. 76 ^
^rie aus „^Vilbelm von Oraniev' ^  
^äa§io — Servais Ueroeuse ^  
8piuu1i6ä — kopper. Orosse ik 
kalk. Nnrmeliiäo kiMeben ^
UoekuuA — Vessauer. .! ,i<'1ie0 i-- 
86bumanu. Ver^ebliebes .
Urabms. Meturuo — Obopia-
— kiatti. Ooueertpolouaise .
Das erste lüeü — (lramauii.
L-all veiu 8iu^eu sein -  UarkM hjie 
8o lieb' iel, viel, -  W ie. 0»»" ^  
Oui. Träumerei — 8ebnmaun. '  ̂
Oarueval — kopxer.

L u k L lls  7^ 2 V d r. tzil!' '
I^umm. Lillets 2 IUK., unMlU'̂  

ürei 8tüek und üarüber ä 1,50

H im e r  U slle ilB j
S o n n a b e n d  den 27. k "  .

A b e n d s  8  U hr ,
ß M -  in» V U r to r i»

Concert
für die p assiven Mitglieder " 
folgendem Tanz. >

D e r  V o r s t a n d » - ^ .

Einelll geehrten Publikum T 
zeigen dieDienlllettle

daß während der Wintel'M  ̂
rngen im Geschäftslokalstellungen im Geschäftslorai 

!^areu8 llenius angenommen r v " ^ .
an,

Druck und Verlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


